
Otto Leege, Dezemberliches von den ostfriesischen Inseln. 289

gnädigst und ernstlich, dahin  zu sehen, daß dieser heilsamen V erordnung überall 
gehörig nachgelebet und solche zum L t l e e t  gebracht werde.

D a m it sich auch niem and m it der Unwissenheit entschuldigen m öge, so soll 
dieses L c ile t in den S tä d te n  an die T h o re , R a th h äu se r und andere x u d l i^ u e  
O erte r, auf den D ö rfe rn  aber in den K rügen u E ^ i r e t ,  auch üb erd as in jedem 
D orfe einm ahl des J a h r e s  gegen J o h a n n is ,  nach der P re d ig t, vor den Kirchen 
durch den Küster in G egenw art der gantzen Gemeine, öffentlich abgelesen werden. 
Uhrkundlich haben S e in e  Königliche M ajestä t dieses L ä i e t  höchst eigenhändig 
unterschrieben, und m it D ero Königlichem Jnsiege l bedrucken lassen. S o  ge­
schehen zu B e rlin , den 2 2 ^n J u n i i  1744 .

1^. 8 . F r id e r ic h .

Dezemöerkiches von den ostfriesischen Inseln.
V on  O t t o  L e e g e -J u is t .

D e r W inter ha t seinen E inzug  gehalten, nicht aber a ls  gestrenger H err, 
sondern in m ilder Weise, und daher bietet auch das S tra n d le b e n  wenig Abwechslung; 
die nordischen Gäste fehlen so gut wie ganz, und n u r  die gewöhnlichen Erscheinungen, 
wie S i lb e r - ,  M a n te l- , S tu rm -  und Lachm öven, R o ttg än se , verschiedene E nten , 
wenige Taucher, H orden von Austerfischern, Brachvögeln, A lpenstrandläusern  und 
S an d erlin g en  beleben die weiten, öden W attflächen.

R eges Kleinvogelgetriebe herrscht in den D ü n en th ä le rn  und auf den g rau ­
grünen W eiden. ^u rcku8  M a r i 8  überw intert —  im Gegensatze zu H elgoland, 
wo er n u r  Dezem berzügler ist —  in gew altigen S charen  auf den ostfriesischen 
In s e ln , besonders auf denen, die ihm reiche N a h ru n g  bieten, vor allen auf Borkum  
und Ju is t , wo die ausgedehnten D o rn th ä le r unseren Beerenfressern auf lange Z eit 
h in au s Speise in H ülle und F ü lle  geben, während an anderen O rte n  schon Not 
ein tritt. Auf weite Strecken üst das dichte, blattlose, bewehrte, graufarb ige S a n d ­
dorngesträuch (6 ix x o x 1 iu 6 8  m it hellleuchtenden, rötlichgelben B eeren
übersät, und außer den W achholderdrosseln beweist noch eine Reihe anderer Vögel 
ihre Liebhaberei fü r die bittersüßen B eeren ; von D rosseln sind es die W eindrossel, 
die jetzt in ziemlicher Anzahl vertreten ist, ferner die S ingdrossel, w enn auch n u r 
einzeln, und die Amsel, die viel häufiger a u ftr itt. V on letzterer A rt sah ich in 
den ersten T agen  des M o n a ts  ein schönes M ännchen , dessen große Flügeldecken 
reinweiß w aren.

Fast ausschließlich von S anddornbeeren  e rnäh rt sich auch die Nebelkrähe, 
deren „G ew ölle", daumendicke H ülsenballen, in denen die g länzendbraunen, roggen­
korngroßen S am en  eingebettet liegen, m an überall auf dem Schnee um hergestreut 
sieht, diesen gelb färbend. W ährend bis A nfang der achtziger J a h r e  der S a n d -
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dorn fast n u r  auf Borkum  und J u is t  beschränkt w ar, findet m an ihn  neuerdings 
auch auf allen übrigen  In se ln , wo er sich imm er weiter ausbreitet. D ie schnelle 
V erbreitung dieses D o rn es , der fü r die Festlegung des flüchtigen D ünensandes von 
allerg röß ter B edeutung ist, verdanken w ir einzig und allein unseren Beerenfressern.

W eniger zahlreich a ls  die Nebelkrähe ist die R abenkrähe, verhältn ism äßig  
oft sieht m an jetzt die S aa tk räh e , schon im F luge kenntlich an der nackten S chnabel­
wurzel. Bekanntlich zeigt sie sich im Küstengebiet a ls  später D urchzügler im S p ä t ­
herbst und ebenso im F rü h ja h r  a ls  einer der ersten A nköm m linge, aber , auch 
m itten im W inter w ird sie hin und wieder angetroffen.

Auf den höchsten D ornzw eigen machen sich weiter einzelne S ta re  und ganze 
Schw ärm e von G rün lingen  zu schaffen, die ebenfalls von der Beerenkost m it­
zehren, und die Kröpfe etlicher von W eihen geschlagenen Fasanen enthalten auch 
ausschließlich Beeren.

A uf den salzigen Außenweiden hasten große S charen  Schneeam m ern ( k l s o t r o -  
x t i s n a x  n iv a l is )  um her, viele Feldlerchen, durchweg die hellbändige F orm , vaga- 
bondieren an denselben Örtlichkeiten, Alpenlerchen ( O to s o r ^ s  a lx s s t r i s )  lassen ihre 
gezogenen, so charakteristischen Lockrufe vernehmen, auch größere T ru p p s  von B e rg ­
hänflingen ( ^ o a n t k i s  t ia v i ro s t r i s )  lassen sich die S am en  der S a lzp flan zen  w ohl­
schmecken, und die ersten Ankömmlinge des großen Birkenzeisigs ( ^ e a n t k i s  l i n a r i a  
L o ld o s l l i )  melden u n s  größeren Nachschub ihrer S tam m esgenossen fü r die Z eit 
der zunehmenden K älte an. An den halb zugefrorenen W asserläufen der brackischen 
R innsale  eilen S tra n d p ie p e r ( ^ u t l l u s  o b s o u ru s )  geschäftig h in  und her. D a , 
wo d as G estrüpp m it Schilfrohr durchwachsen ist, treffen w ir den R ohram m er 
an, von dem fast in jedem J a h re  bei u n s  etliche überw intern. Am 8. Dezember 
zeigte sich im D orfe J u is t  noch eine verspätete Trauerbachstelze (N o ta o i l la  
lu A u b ris ) , der es augenscheinlich bei u n s  wenig gefiel; denn recht melancholisch 
saß sie mit anfgeplndertem  Gefieder da. .

Am 18. Dezember sah ich in einem großen D ünen thale  auf J u is t  zwei 
Stück schwarzkehlige Wiesenschmätzer ( k r a t in o o la  r u b io o la ) .  Hinsichtlich der viel­
um strittenen F ra g e , ob k .  r u b i e o l a  in unseren Gegenden gelegentlicher W in te r­
gast ist, möchte ich nach zw anzigjährigen Beobachtungen auf den ostfriesischen 
In se ln  bemerken, das gelegentlich einm al das ein oder andere Stück bei u n s  
bleibt. S o  hielt sich vor einigen J a h re n  w ährend des J a n u a r s  trotz E is  und 
Schnee ein einzelner Vogel wochenlang in  einem Pferdestalle bezw. in  der N ähe 
desselben auf, und auch in mehreren anderen Ja h re n  tra f  ich einzelne Vögel während 
der eigentlichen W interm onate in  den D ü n en , die dort möglicherweise längere Z eit 
zugebracht haben ; von einer regelmäßigen Ü berw interung kann aber nicht die 
Rede sein.
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Einzelne Kiebitze bleiben regelm äßig hier, n u r  w ährend des stärksten Frostes 
verschwinden sie au f kurze Z eit. V o r zwei J a h re n  konnte m an  sogar um  W eih­
nachten einen größeren S chw arm  täglich auf den Ackerländereien von Ju is t  sehend

D ie  Süßw asserentenzüge nehmen bekanntlich im ganzen Küstengebiete rapide ab, 
und w ährend noch vo r 3 bis 4  Dezennien ein J ä g e r  zuweilen 2 0  und m ehr S ü ß ­
wasserenten vom Abendanstande heim brachte, kehrt er jetzt oft genug ohne A u s­
beute zurück. M erkw ürdigerw eise hatten  w ir gegen M itte  des M o n a ts  bei ein­
tretendem  Frost außergewöhnlichen Z u g , und auf den In se ln  w urden  sehr viele 
E n ten  erleg t, besonders auf Borkum . Z eitungsartikeln  zufolge zeigten sich im 
benachbarten H olland enorme M engen , und allein in der P ro v in z  F rie s la n d  sollen 
gegen 3 5 0 0 0  Stück erlegt sein. '

Kleinere M itteilungen.
Katzensteuer. W ie w ir dem „Deutschen T ie rfreu n d " entnehm en, ist in 

A ugustusburg  i. S a .  vom 1. J a n u a r  an eine Katzensteuer eingeführt worden, 
deren E r tra g  zur Stadtkasse zu stießen hat. D er S te u e r  unterliegen alle im 
Stadtbezirk  lebenden über vier Wochen alten Katzen. D ie S te u e r  beträgt pro  J a h r :  
fü r  eine Katze 1 M k ., fü r zwei Katzen 2 M k., fü r drei Katzen 4 M k., fü r vier 
Katzen 8 M k., fü r  fünf Katzen 16 M k., fü r sechs Katzen 32  M k. A ls änßeres 
Zeichen der erlegten S te u e r  dient eine m it dem N am en der S ta d t ,  der J a h re s z a h l  
und der fortlaufenden N um m er versehene P lom be, welche an dem von allen steuer­
pflichtigen Katzen zu tragenden L ederhalsband  anzubringen ist.

Katzen, welche außerhalb  der H äu se r, G ehöfte und sonstiger geschlossener 
Räumlichkeiten ohne d as fü r  das laufende J a h r  gültige Steuerzeichen betroffen 
werden, sind wegzufangen.

W erden solchergestalt eingefangene Katzen nicht binnen drei T agen  un ter 
dem Nachweise der erfolgten E rlegung der angedrohten S tra fe  reklam iert, so ist 
über dieselben zum besten der Stadtkasse zu verfügen oder nach Befinden m it 
Ihrer T ö tung  zu verfahren.

W er innerhalb  des S te u e rja h re s  eine Katze anschafft oder in  den S ta d t ­
bezirk e inb ring t, fü r welche die S te u e r  noch nicht entrichtet ist, hat die Katze 
b innen acht T agen  beim S ta d tr a t  zur Versteuerung anzum elden. F ü r  Katzen, 
die erst nach dem 1. J u l i  eingebracht oder gehalten w erden, ist n u r  der H a lb ­
jahresbetrag zu entrichten.

D en gleichen Bestim m ungen unterliegen auch diejenigen Katzen, welche im 
Laufe des J a h re s  geboren werden, sobald sie vier Wochen a lt  sind.

W er über die Z a h l der von ihm  gehaltenen Katzen unrichtige Angaben erstattet, 
welche zur Verkürzung des S te u e r-In te re sse s  zu führen geeignet sind, macht sich
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